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AUS DER BIBERSTEINER RATSSTUBE

Zwischenbilanz : Steuererträge
leicht über dem Voranschlag

P.K. - ImRahmen derperiodischenÜber-
wachung der Budgetlcredite konnte der Ge-

meinderat von folgender Zwischenbilanz
Kenntnis nehmen:

Die einzelnen Ausgabenposten liegen

bis Mitte Jahr grösstcnteils im Rahmen des

Voranschlages. Einzig in der Dienststelle
Abwasserbeseiti gung ist mit Budgettiber-
schreitungen zu rechnen. Eine Pumpen-

druckleitung erlitt einen Riss und gleich

zwei Abwasserpumpen mussten revidieft
werden. Doch nicht genug damit. Infolge
eines privaten Anbaus musste eine Ge-
meindeleitung dringend unvorhergesehen

"erlegt werden.
Auf der Ertragsseite konnten vom

grössten Posten - den Steuererträgen -
erfreuliche Zahlen vermerkt werden. Rund

607o der Unselbständigerwerbenden und
rund547o von allen Pflichtigen sind defini-
tiv eingeschäøt.

Mit den noch zu erwartenden Erhöhun-
gen des Steuersolls zwischen den provisori-

schen und den definitiven Veranlagungen

der bis heute noch nicht eingeschätzten

Pflichtigen darf mit einem Steuerertrag pro
1995 gerechnet werden, der leicht über dem
Voranschlag liegt.

Von den sollgestellten Steuern waren

Mitte Jafr câ. 57 Vo bezahlt, was einem guten

Durchschnitt entspricht.
Die Lehrtochter der Gemeindeverwal-

tung, Karin Gerber, Buchs, hat ihre dreijåih-

rige Lehre erfolgreich abgeschlossen. Sie

wurde als Angestellte der Einwohner-
konfrolleund des Arbeitsamtes bei der Stadt-

verwaltung in Brugg gewåihlt. Nadja lllinni,
Aarau, hat dieser Tage als ihre Nachfolgerin
itne Lehre begonnen.

Das Er¿iehungsdepartement hat an die

Schulausgab en 1994 einen Staatsbeitrag
vonFr.25'56l,-zugesprochen. Þ

IDorizät¡g

Der Stand der Sollstellungen sieht wie folgt aus:

natürliche Personen
Verluste
Quellensteuem
Aktiensteuern
Grundstückgewinnst.
Erbschaftssteuern

Sollstellung
2',396',529.-

7',020.10
5'550.70

rt'204.-
31'114.-

2',797.40

Voranschlag
2'390'000.-

3'000.-
18'000.-
12'000.-
30'000.-
10'000.-



Die Forstuntemehmung Christoph Buck,
Küttigen, wurde mitden Unterhaltsarbeiten
an den Bäumen auf der Nord- und Ostseite
des Sportplatzes im Schachen beaufÍagt.
Die Arbeiten werden ausgeführt, sobald es
die Vegetation zulåisst. Die Südseite wird
aus Kostengründen aufdas nächsteJahr ver-
schoben.

Baubewilligungen wurden erteilt:
Henn \Valter Ott-Lüscher fiir einen Milch-
raum-Anbau an der Scheune Nr.243,Ktrch-
bergstrasse 21, und an Herrn Emanuel Duso
für den Einbau von zwei Fenstern im
Obergeschoss des Wohnhauses Nr. 253,
Rebweg 5.

Rückblick zum Examen vom 30.6.1995
Voller Freude denken wir an das

Schulschlussfest zurück. Unsere Lehrer-
schaft verstand es einmal mehr, die Kinder
und ihre Eltern mit originellen Ideen zu
begeistem. Die vielfåiltigen gemeinsamen
Aktivitäæn im und ums Schulhaus wurden
von jung und alt reichlich genossen. Durch
die Freigiebigkeit aller Anwesenden dürfen
wir einen Reinerlös von Fr. 4'664.60 zu-
gunsten neuer Spielgerllte für den Pausen-
platz auf die Seite legen. Die Realisation
wird im nächsten Frühling in Angriff ge-
nommen.

Leider mussten Kinder und Lehrer nach
den Ferien eine bittere Enttäuschung hin-
nehmen. Das mit viel Liebe zum Detail
aufgestellte Fachwerkhaus vor dem Kinder-
garten wurde mutwillig beschädigt. Das ge-
meinsame lilerk der Kindergärtler und 4.
Klässler ist ein Sinnbild fürdas gute Einver-
nehmen zwischen kleinen und grösseren
Schülern. Wir alle können es nicht verste-
hen, warum <<grosse Kindsköpfe> keinen
Respekt zeigenkönnen.

Kantonale Lehrerkonferenz

Am Bettagmonøg, 18. Septe mber 1995,

istschulfrei (inkl. Kindergarten und Musil
schule)!

Stundenausfall

Wir bitten die Eltern, folgende Regelung
zu beachten:

Ist der Klassenlehrer erk¡ankt oder ab-
wesend, finden die Musiklektionen trotz-
dem statt. Turnstunden, die nicht vom Klas-
senlehrer erteilt werden (2. und 3. Klasse),
werden in diesen Fällen ebenfalls abgehal-
ten.

Klassenbetreuung 1995/9ó

Kindergarten M arianne Eggensc hwiler
K i nde r gar t e nko mmi s s i o n

1. Klasse Ruth Traub
Hansjörg Frischknecht

2. Klasse Dora Humm-Bürgi
C laudia W e stlake -D e br unne

3. Klasse Anna Steiner-Zschokke
Vreni Wehrli-Nadler

4. Klasse Gabi Brüschweiler
Mauro Zanelli
Regina Wirz-Waldmeier

5. Klasse Urs Wilhelm
Regina Wirz-Waldmeier

Musikschule Hansjör g F risc hknecht

064 / 37 25 88



EINDRÜCKLICTIE DEMO DER FEUERWEIIR

Es brennt! - Was nun?
sch - Erste Reaktion im Brandfall: Feuer-

wehr mit Telefon 118 alarmieren. Zweitens:
Bed¡ohæ Menschen alarmieren oder retten.
Drittens: Auf geeignete Weise den Brand
bekämpfen. - Diese und andere wichtige
Faustregeln im Zusammenhang mit der
Brandbekämpfung sollten der Bibersteiner
Bevölkerung in Erinnerung gerufen werden,
-\s die Feuerwehr Biberstein die Bevölke-
.ong Írm letzten Samsøg zu einer eindri,ick-
lichen und heissen Demonstration einlud.

Toni Limac her kommandiert

Als Feuerwehr-Kommandant Toni
imacher die nicht eben zahlreich erschie-

nenen Zuschauer vor derRebstube begrüsste,
brannte der Dachstock dieses Hauses lich-
terloh und im oberen Stock wafeten einge-
schlossene Personen voll Angst auf Hilfe -
zum Glück allerdings nur in der übungs-
annahme. Wer sich diese Situation ausmal-
te, empfand díe Z,eit, die bis zur ersten
<<action>> verstrich, als fast unerträglich lan-
ge. Doch es warnichtdas Ziel derFeuerwehr-
frauen und -mannen, ein unrealistisches
<Tempo-Teufel-Spektakel> durchzuziehen,
sondern sie zeigten einen gut durchdachten,
pråizis und ruhig durchexerzierten übungs-

ablauf. Dank dem Kommentar von Toni
Limacher im Lautsprecher, konnten dieZu-
schauer erkennen, worauf es im Ernstfall
ankommt.

Schon bald zeigte es sich, dass die be-
nachbarte Feuerwehr Rohr mit ihrem Tank-
löschfahrzeug alarmiert werden muss. Die-
se konzentrierte sich auf die Bekämpfung

å
&qti

Jrenc Stillhard wird gerettet

des Feuers von der Nordseite her, während
die batd darauf eintreffende Autodrehleiter
der Aarauer Feuerwehr mit ihrer imposan-
ten ausfah¡baren læiter den Brand von oben
bekämpfte. Sie duschte das Gärtchen von
Frau Nadler samt Gärtnerin aus luftiger Höhe.

Noch vorher war ein Rettungstrupp mit
Atemschutzgeräten in den oberen Stock der
Rebstube (gestürmt>, von wo er die dort
eingeschlossene Irene Stillhart mittels einer
schlittenähnlichen Bahre durchs Fenster und
über die Leiter abseilte und zur Erleichte-
rung aller Zuschauer auch unfailfrei rettete.
Unterdessen hatten die übrigen Feuerwehr-
leute Leitungen verlegt, Wasser verspritzt,
Leitern und Rettungsgeråit bereitgestellt und
den Verkehr um den Brandplatz geregelt, þ



resp. gestoppt. Auf einer grossen stellwand
hatte Rita Bircher sogar minutiös den
Übungsablauf skizziert und protokolliert.

Schliesslich entledigten sich die Feuer-
wehrleute ihrer fürchterlich heissen
Brandschutzkleider und versammelten sich
- verschwitzt und durstig - zur übungs-
besprechung. Die Einsatzleiter Oblt Ger-
hard Lüdi und Übungsleiter Oblt René Ott
lobten den guten Einsatz und äusserten sich
zufrieden über den Ûbungsablauf. Dafür gab
es zum Dank in der Rebstube nun endlich
etwas zu trinken.

AIs Kommandant Limacher um 15.15
Uhr im Schachen unten zum zweiten Teil

<<Flam mstop>>-Löschdecke vermochte nicht
voll zu überzeugen, da es gefåihrlich und
schwierig schien, mit ihr das Feuer zum
Ersticken zu bringen. Besser zu überzeugen
vermochten dagegen die Handfeuerlöscher,
die mit minus-78 Grad-þlter Kohlensäure,
mit Pulver oder mit sog. <Light 'Water>>

ausgerüstet sind. Dabei ist Pulver zwar viel-
seitig verwendbar, hat aber

t:

$

Silvia Hãuptli und Beat Htichler löschen mit
Schnellangriff

begrüsste, war die Feuerwehr oben noch
immer am löschen. Das spielte allerdings
keine Rolle, denn nun demonstrierte Herr
Werren von der Firma himus, dass auch
Nichfprofis - Kinder, Badeg2lste und Ge-
meinderäte -mit geeignetem Material durch-
aus in der Lage sind, kleinere Feuer mit den
Handfeuerlöschern und mit anderen Mitteln
erfolgreich zu bekämpfen. Dass dabei Was-
ser oft gerade kontraproduktiv wirkt, zeigte
ein Olbrand, bei dem ein Wasserguss eine
geradezu explosionsafige Ausweitung des
Brandherdes zur Folge hatte. Auch die

Rita Bircher protokolliert

oft zu viele ungewollte Immissionen zur
Folge, während die saubere Kohlensäure
sich vor allem bei heiklen Bränden z. B. im
Lebensmittelbereich eignet. Am meisten
empfahl Werren das sog. <Light Vy'ater>-
Präparat, ein Schaumkonzentrat, das aufder

** "

!

Übungsbesprechung mir Geri Lüdi



Brandherd einen synthetischen Film erzeugt,

der das Feuer wirksam zu erstcken vennag.

Drei Ziele hatten sich Toni Limacher

und die Feuerwehr für diesen Samsøg-Nach-

mittag gesetzl Im ersten Teil sollte gezeigt

werden, was die öffentliche Hand mit Hilfe
der Feuerwehr zu leisten vefmag, im zwei-

ten Teil sollte instruiert werden, was der

Private auf eigene Faust gegen Brandherde

unternehmen kann, und im dritten Teil sollte

schliesslich gezeigt werden, dass das Lö-
schen immer auch mit Unterhaltung und

Vergnügen zusammenhängt. Dazu sollten

die Festwirtschaft, die <Feuerwehrmusig'r,

und die Aa¡efahrten auf dem Ölwehrboot

beifiagen. Diesen dritæn Teil musste die

Dorfziitig leider auslassen, denn wer hätte

sonst den Artikel für die Zeittng verfasst?

Jffener Brief an den Gemeinderat
Sehr geehrter Herr Gemeindeammann,

Sehr geehrte Herren Räte

Einer der letzten Nummern der Biber-

steiner <Dorfziitig> habe ich entnommen,

dass Sie die Absicht haben, demnächst auf

dem Sportplatz eine Buchenhecke samt

Wurzelstock durch die Firma H.R. Berner

entfernen zu lassen. Diesepråichtig gewach-

sene, einheimische Hainbuchenhecke be-

lebt den eintönigen Schachen und ist ein

wahres Eldorado ftir zahlreiche Vogelarten;
gerade deshalb muss sie erhalten bleiben.

Erwähntindiesem Zusammenhang sei noch,

dass Hainbuchen recht gut zurückgeschnitten

werden können und mit ihrem üppigen Nach-

wuchs jedermann erfreuen.

Ich habe Mühe, Ihre Beweggründe zu
,erstehen, nachdem Regierungsrat Siegrist

vor nicht allzulanger Znit in einer Nacht-

und-Nebel-Aktion jegliches Entfernen von

Hecken - aus welchen Gründen auch immer

- verboten hat; eine behördliche Entschei-

dung, die - notabene - Ihren Beifall gefun-

den hat.

EinigeJahre vordiesem Erlass haben Sie

mir gegenüber eine Verfiigung erhoben,

wonach eine auf einer meiner Bauland-
parzellen stehende Hecke, die einer Über-

bauung weichen müsste, einige Dutzend

Meter weiter nördlich als <<Ersatzhecke> zu

pflanzen sei!

Gestützt auf den regierungsrätlichen
Entscheid und Ihre Verftigung mir gegen-

über darf ich erwarten, dass Sie Ihre Absicht
nochmals überdenken und auf Ihren Ent-

scheid zurückkommen werden. Der Erhalt
der bestehenden Hecke entbindet Sie von

der Verpflichtung, eine Ersatzhecke pflan-
zen zu müssen - von der Kostenerspamis gar

nicht zu reden.

PS. Ich appelliere øn alt Gemeinderat
Hans Widmer, sich bei seinem Nachfolger
dafär zu ver.penden, dass er die bestimmt

auch für Herrn Widmer unverstrindliche
Heckenentfernung im Schosse der Behörde

noch einmnl zur Diskussion stellt.
Mit freundlic hen G rüssen

Max Haechler

Gebühren und/oder Steuern?

Es ist Max Haechler zuzustimmen, wenn

er, im Zusammenhang mit der geplanten

Einführung von Grünabfuhrgebühren, in
seinem Leserbrief feststellt, der Begriff des

Verursacherprinzips werde allenthalben bis

zum Überdruss strapaziert. Wenn er dann

dafür als Kompensation eine 23 prozentige

Steuersenkung erwartet, ist damit einmal

mehrdieFrage gestellt: Gebühren oder Steu-

ern?

Gebühren sind in der Regel eine Folge

der Einführung des Verursacherprinzips; Þ



dieses ist nicht a priori gut der schlecht, es

muss aber sinnvoll angewandt werden. So

dürfte wohl niemand ernsthaft damn den-
ken, zum Beispiel die Kosten ftir Schule
oder Feuerwehr nach dem Verursacher-
prinzip zu erheben. Das sind öffentliche
Aufgaben, welche nebst vielen anderen von
unserer Gesellschaft gemeinsam zu tragen,
dns heisst mit Steuergeldern zu finanzieren
sind.

Das auch in Biberstein aktuelle Thema,

die Abfallbeseitigung, ist ein Grenzfall, bei

Bereits zum neunten Mal findet im
Schloss von Mittwoch, 6. September bis

Samstag, 9. September (e 14-21 Uhr),
Walter Pfenningers Teppich-Ausstellung
statt. Sie hat im <Bibersteiner Veranstal-
tungskalender>> einen festen Platz gefunden.

Es ist Walter Pfenninger ein Anliegen,
auf seinen Einkaufsreisen eine ungewöhnli-
che und trotzdem preiswerte Kollektion zu-

sammenzutragen. Dabei achtet er insbeson-

dere auf gute Wolþalität, einen hohen

Anûeil pflanzlicher Farben und gute Erhal-
tung der vorwiegend älteren Stücke. Dass er

sich auf bäuerliche und nomadische Arbei-
ten beschränkt, hat mehrere Gründe:

. In abgelegenen Dörfern werden, zum

Teil bis heute, natÍirliche, pflanzliche Färbe-

drogen gesammelt und verwendet (2. B.

OEMEINDE BIBERSTEIN

D¡e M ütt er - N äterþeratu n g
findet jeweils am 3. Dienstag

im Monat statt.

NEU von 14 b¡s 15.00 Uhr

dem sich zweifellos eine gemischte Finan-
zierung über Gebühren und Steuern recht-
fertigen lâsst. Neben der bereits et¿blierten
Sackgebühr, dazu allenfalls einer Pauschal-

abgabe für die Multisammelstelle, muss ein
Teil des Aufwandes vemünftigerweise aus

Steuermitteln gedeckt werden. Auf eine or-
ganisatorisch aufwendige und ökologisch
kontraproduktive Grünabfuhrgebühr kann
gehost verz ichtet werden . Warum denn kom -

pliziert, wenn es auch einfach geht?

Alex Forster

Nussschalen, Krappwurzel, Färbersumach,

Kamille, Baumrinden usw.).
. Im Gegensatz zur Manufakturware, die

nach Millimeærpapier-Vorlagen gearbeitet

wird, haben bäuerliche Stücke zwar regio-
nalen Charakter, lassen aber Raum ftir die
individuelle Kreativität der Knüpferin.

. In den Hochland- und Bergdörfern wird
fastausnahmslosdie hochwertige, von Hand
versponnene V/olle der eigenen Tiere ver-
wendet.

. In den Familien arbeiten grössere Kin-
der zweifellos mit, was aber keinesfalls ver-
gleichbar ist, mit den zu Recht in den Medi-
en angeprangerten, der Sklaverei åihnliche^

Zusttinden in Manufakturen verschiedener
Knüpfländer.

BAUERN- UND NOMADENTEPPICI{E IM SCHLOSS

<<Bod€n-Schätze>>

or$$î$
Die Biber im Schachen erlagen
l¿ingst menschlichem Treiben und Jagen.

Jetzt pflegt nur noch einer
für uns Bibersteiner
im Wappen am Baustamm zu nagen.

Alex Forster



BIBERSTEINER WÄRCHSTATT
ERÖT'T'NUNGSAUSSTELLUNG
Samstag, 26. August 1Ð5, ll-15.00 Uhr in
der Aula des Schulhauses. Die neuen Kurse
95196 werden vorgestellt. Gemütliche Imbiss-
und Kaffeestube.

T'C BIBERSTEIN
Mittwoch, 30. August, 20.00 Uhr:
5. Liga Gr. 3: Biberstein a - Rupperswil 2;
tr'reitag, 1.. September, 20.00 Uhr:
Senioren Gr. 2: Biberstein-Meisterschwanden;
Samstag, 2. September, 14.00 Uhr:
Junioren D Gr.7: Biberstein-Schinznach Bad

SCHÜTZENGESELLSCHAFT
15. Trainingsschiessen: Mittwoch, 30. Augus!
18.00-19.30 Uhr; 16. Trainingsschiessen:
Mittwoch, 6. September, 18.00-19.30Uhr.

SENIORENGRUPPE GRAUE BIBER
Donnerstag, 31. August 1995: Wanderung am

Hallwilersee, Abfaht mit PW um 13.00 Uh¡
beim Gemeindehaus. Alle Rentner sind
freundlich eingeladen.

GEBURTEN
Juli 1995

08. Prevost, Jill Leslie, des Kenneth André
und Prevost geb. Faust, Barbara" von
Buchs AG, in Bibersæin.

August 1995

03. Steiger, Martina, des Beat und der Steiger
geb. Hediger, Ursula, von Schlierbach LU,
in Biberstein.

TODESFALLE
Juli 1995

11. Nadler, Walter, 1931, von und
in Biberstein AG.

BEI FEUER @ 118
BEI UNFALL @ 144
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Bauern- und Nomadentepp¡che
im Schloss Biberstein

Mittwoch, 6. Sept. - Samstag, g. Sept.,
¡e14-21.00Uhr

Vorwiegend ältere, alte und ant¡ke Knüpftepp¡che
und Flachgeweþe

aus allen klassischen Knüpfländern.



Bibersteiner Kreuzworträtsel No- 2 und 3
sch - <DORFZIITIG>, so lautet das

läsungswort im Kreuzwortnitsel No. 2, das

aus den zehn eingekreisten Buchstabn zu-

sÍrmmengesetzt werden konnte. 24 Einsen-

derinnen und Einsender haben dieses

Lösungswort richtig herausgefunden und

fristgerecht eingesandt. Herzliche Gratula-

tion:
Ackermann Martin, Buhaldenstrasse;

Born Freddy, Küttigen;
Surger Elise, AuensteinersEasse;

Gemeindekanzlei, Verwaltun gspersonal;

Gerbex Romi, UntembergsEasse;

Hächler Alfred, Dorfstasse ;

Hächler Leo, DorfsEasse;

Krüttli-Wehrli Maja, Dorfstrasse;

Märki Karin, Rüfenach;
Schmid Zonin E.+H., Gislifluhweg;
Sigrist Simona, Chesletenrain;

Ott-Hürzeler Gottlieb, Kfuchbergstrasse;

Ott Lisa, Höhenvveg;

Ott Marianne, Kirchbergstrasse;

Richner Patrick, Sonnenhecke;

Voegtli Annemarie, Kirchbergstrasse;

Wehrli-Hunn Ruth, Burzsüasse;

Wehrli-Nadler Vreni, Höhenweg;

Widmer Silvia, Buhaldenstrasse;

Wilhelm Urs, Unternbergstrasse;

V/indisch Edi, Kirchbergstrasse

Ich knobelte bis zum Exzesse

In Urs Wilhelm wurde durch die Reime

von Alex Forster gar eine dichterische Saite

zum Klingen gebracht. Seine Lösung sandte

er uns mit folgendem Vers:

<lch knobelte bis zum Exzesse,

fand mühselig jede Finesse.

Am Schluss wurd' ich fahl:
Vergebens die Qual!
Die Lösung steht in der Adresse.,

Die Auflösung des Rätsels No.2lautet
wie folgt:

Waagrecht: l. BZ,3. PAULPFTIND'
11. EG, 12 STELIER, 13. JA, 15. OB, 16.

SEM, 17. SAEUMER, 19. LIRA,20. TAL,
21. LIMES, 22. ERDE, 23. SIAM, 24.

FLOESSER.
SenkrechÍ 1. BERSTE, 2.2G,3.P5, 4.

ATOM, 5. UEBEL, 6. LU, 7. PEN, 8. FR, 9.

NIERE, 10. DAMAST, 14. GELD, 16.

SIMME, 18. AARE, 19. LIAS,21. LIS.

...Und das nächste folgt sogleich

Einsendeschluss fürdasheutige 3. Kreuz-

worFätsel (wiederum ausgearbeitet von Alex
Forster) istMittwoch, 13. September. Die-

ses Mal sind es l7 Buchstaben in den eillge-

kreisten Feldern, die - richtig zusammenge-

setzt - ein Lösungswort ergeben, das wie-
derum etwas mit Biberstein zu tun hat

(I=Y=J). Wiederum werden die richtigen
Einsendungen in der Dorfziitig publiziert.

Wer die Rätsel2 bis 5 richtig löst, nimmt an

der Verlosung des nächsten Haupttreffers

teil. Viel Glück! Þ

GEMEINDE BIBERSTEIN

Die Gemeinde Biberstein vermietet per 1. Oktober 1995 oder nach Vereinbarung

1-Zimmer-Wohnung
mitten im Dorfkern, im 1. Stock eines 4-Familienhauses.

Mietzins Fr. 530.-, zuzÜglich Nebenkosten.

Auskünfte erteilt die Gemeindekanzlei Telefon 064/37 25 55'

Anmeldungen sind schriftlich zu richten an Gemeinderat, 5023 Biberstein.
Gemeinderat Biberstein



Kreuzworträtsel Nr. 3
Waagrecht:

8 Sänger, Hermann sein Vorname,
St¿r so mancher Tonaufnahme

1l An Schaufel oder Rechen

kann er schon mal brechen

13 Mit hinten G und vorne H
erhebt er sich, uns ziemlich nah

15 Dies und war vereint,
ein Chaos ist gemeint

16 Nicht Pferderasse nur,

auch eine Haarfrisur
17 In einem Ton bemalt,

oder auch læhranstalt
19 Definition in Kürze:

Gelbe Blume, scharfe Würze
20 Umspült von des l,angensees Flut,

ist bella ihr Attribut
22 Es gehört, man darfs betonen,

zu Bibersteins Attraktionen
23 Scheint mit seinen Tatzen

am22zu kratzen

24 An ihrem St¡eckenende

beschreibt sie eine Wende
26 Ein solcher kann willkommen sein,

weiss man nicht mehr aus und ein

28 Gleichbedeutend allemal
sind: Fertig, Punkum, Schluss, Final

3l Ein Strom durch Pisa und Florenz,

auch Måinnername, ohne Differenz
32Man trinkt eher dies, denn Wein,

keht in einem Pub man ein

33 Ihr Inhalt ist oft vage,
gleich einer alten Sage

34 Deutsche Stadt muss man da wissen;

ist auch versteckt in einem Kissen

35 Einst wardas Schloss des Vogts Quartier,
nun aber wohnt und schafft er hier

Senkrecht:

1 Dies und er, wenn addiert,
als Gemeinderat agiert

2 Spargel, aber nicht mehr ganz

(auf italienisch oder franz.)
3 Hier gab es einen Sieg

im Appenzellerkrieg
4 Ist etwas solchenart,

sagt man auch es sei zart

5 Mädchenname mit ja am Ende,

davor drei Teile der Sonnenblende

6 Einem Menschen dies zu gerben,

ist das Gegenteil von Liebeswerben
7 Im Körper für den Mensch ein Muss,

mit ist am Schluss ein Musikus

sGhmid
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9 Obwohl der Stoff viel Freunde hat

so findet ihn doch niemand glatt

10 Es bildet den Kem
inmitten von Bern

12 Ein Frauenname ist kreiert,
wird \ileinessig stark reduziert

14 Sie ist weltweit verbreitet,
von Elend und Not begleitet

18 Vom Ufer des Rheins bis zu¡ Schafmatt
der Kanton mit uns eine Grenze hat

2l Eine ist in Rom vorbei,
wenns erst zwei Uhr schlålgt, dann drei

'\3 
Brauchbar, es wehen zu lassen,

zum Schmieren und Stechen bei Jassen

25 Dorf im nördlichen Nachbarland,
unweit von dessen südlichem Rand

27 Aus Bibersteiner Perspektive,
Aaraus Quartier der Superlative

29 Sie brachte Unheil auf die V/elt,
wenn man den Pan voran ihr stellt

30 Kleidungsstücke, das viele tragen,

sowohl mit als ohne Kragen
31 Hat Doppelsinn: Freund in Bordeaux,

und halbe Wurst in Bergamo
32 Auch diese Landschaft ist bed¡oht,

die Landschaftsschützer sehen rot
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SCI{WEIZERMEISTERSCHAF-T IM WETTPFLÜGEN

Helene Frey dirigierte 56 Traktoren
sch - Dass am vergangenen Sams-

tag im Rohrer Schachen 56 schwere
Traktoren um die Würde eines Aargau-
er- und eines Schweizermeisters im
Wetþflügen kämpften und ratterten,
wissen die Bibersteinerinnen und
Bibersteiner zurGenüge, denn die Laut-
sprecher orientierten den Jurahang je-
derzeit über jedes Detail in diesem
Grossanlass. Wirhaben mitbekommen,
dass dieser geschickt gemanagte Wett-
kampf auf grosses Interesse stiess und
mit der <Abfahrtslegende> Peter Mül-
ler und dem Skialaobatiker Koni Hilpert
über prominenæ Aushängeschilder verfüg-
te. Dass aber die Fäden an diesem eher von
Männern dominierten Wettbewerb ausge-
rechnet von den zarten Händen einerjungen
Frau gezogen wurden und dass diese einer
Frau aus unserer Gegend gehören, wissen
wohl nu¡ die wenigsten.

Helene Frey, die OK-htisidentin, st¿mmt
vom <<Gatterhof> oberhalb der Staffelegg,
und sie wird sich im kommenden Herbst
zusammen mit ihrem Pa¡her Niklaus Gut-
hauser in Biberstein niederlassen, sobald die
beiden das ehemalige Schärli-Haus an der
Eichgasse umgebaut haben. Da sie dabei
gerne selber Hand anlegt, ist Helene Frey
bereits heute oft in Biberstein anzutreffen,
obschon sie im Moment noch in Buchs bei
Ihrem Bruder wohnt. Aufgewachsen auf dem
Bauernhof, zusammen mit zwei älteren Brü-
dern und einer Schwesf.er, bewegte sie sich
schon früh im Kreise der Landjugend, arbei-
tete im kantonalen Vorstand mit und wurde
schliesslich häsidentin. Dieses Amt brach-
te die Würde und Bürde mit sich, diese
Meisterschaften zu organisieren.

Diese Aufgabe erledigte sie mit offen-
sichtlicher Freude und viel Erl'olg. Dabei

Helene Frey mit dbfaltrtslegende, Peter Müller

wurde sie von gegen 150 Helferinnen und
Helfem unterstützt. Im Organisationskomi-
tee arbeiteten vor allem Personen aus dem
Aargau mit, darunter die Landwirte Wyss
und Z,alugg, die im Rohrer Schachen ihr
Land ftir den Anlass zur Verfügung gestellt
hatten. Dank viel Fronarbeit konnte das
Budget mit rund 10 000 Franken relativ
niedrig gehalten werden.

Helene Frey absolvierte zunächst eine
Ausbildung im hauswirtschaftlichen Bereich.
Späær bildete sie sich auf dem zweiten Bil-
dungsweg zur kaufmânnischen Angestell-
ten aus und erwarb durch Management- unC
andere Weiterbildungskurse weitere Quali-
fikationen. Heute leitet sie in Aarau das
Sek¡etariat des Fachverbandes der Schwei-
zer Kosmetikerinnen. Hauswirtschaft bildet
seither nur noch ein Hobby für die Freizeit.
Ein weites Feld liegt zwischen Kosmetik
und schweren Traktoren, so schien mir. Doch
Helene Frey wehrt lachend ab: Mit Kosme-
tika komme sie eigentlich nur indirekt, durch
ihre kaufmåinnische Tätigkeit, in Kontakt,
und wettkampfmässig könnte sie keine ein-
zige Puzelle pflügen. Dagegen sei ihr das
Leben in und mit der Natur ein tiefes Bedürf-



nis, hier schöpfe sie Kraft und Energie. Da-
mit hängt zusammen, dass sie in Asp als
passionierte Imkerin noch einige Bienen-

völker betreut. Die Bienenhåiuser bleiben
vorerst dort oben, beeilt sich Helene Frey
allfåillige Ängste unter Bibersteiner Nach-

Am Samstag,9. September 1995 findet
ein Schnuppernachmittag für alle interes-

sierten Mädchen und Knaben ab sieben Jah-

ren statt. Treffpunkt ist um 14.15 Uhr beim
Töpferhaus, Bachstrasse 117, in Aarau. Ge-

meinsam wird ein abwechslungsreicher und
spannender Nachmittag mit Spielen und Sin-
gen , dem Erleben einer biblischen Geschich-

te, beim Kochen und vielem weiteren ver-
bracht. Je nach Witterung wird der $össte
Teil des Nachmitøgs draussen im Wald zu-
gebracht; deshalb bitte Kleider für draussen

anziehen. Um 17.00 Uhr ist der Jungschi-
nachmitøg fertig und die Kinder können

CEVI AARAU

Schnuppernachmittag
der CvJM-Jungschar

barn zu zerstreuen. Gerne nehmen wir dage-
gen zur Kenntnis, dass sie geme und oft ihre
Freizeit für die Arbeit in der Öffentlichkeit
opfert. Wir Bibersteiner freuen uns darauf, -

so wie sich Helene Frey auf ihr neues Heim
an der Eichgasse freut.

beim Tôpferhaus abgeholt werden. Dabei
haben die Eltern Gelegenheit, die Jungschi-
leiterinnen und Jun gschileiter kennen zu ler-
nen.

Die weiteren Jungschinachmittage im
1995 finden wie folgt statÍ Samstag, 23.

September, 28. Oktober, 12. und 25 Novem-
ber, 9. Dezember. Am 16. Dezember findet
die traditionelleWaldweihnachtvon 16.00-
20.00 Uh¡ statt. Der Eintritt in die Jungschar
ist jederzeit möglich.

'Weitere Auskünfte zum Schnuppernach-
mittag erteilt Christa Dold, Küttigen, Tele-
fon37 20 43.

REFORMIERTE KIRCHGEMEINDE KIRCHBERG

Wir suchen auf den 1. Oktober 1995

Stel lvertret er I tn des Sigristen
Aufgabenbereich:

Betreuung der Gottesdienste während der Abwesenheit des Sigristen
(ein Wochenende/Monat, Ferien und wenige Einsätze an Wochentagen).

Wenn Sie flexibel sind und sich eine bezahlte Mitarbeit in unserer lebendigen
Kirchgemeinde vorstellen können, richten Sie bitte lhre Bewerbung

bis zum 6. September 1995 an
Frau M. Scheibler, Rainstrasse 17, 5024 Küttigen.

Auskünfte erteilt lhnen gerne unser Sigrist,
Herr M. Schnidrig, Kirchbergstrasse 80, Küttigen, Telefon 37 31 22.



SAMSTAG,26. AUGUST
16.30 Singkreis-Probe in der Kirche.
18.30 l2er-Club auf Stock.

soNNTAc,27. AUGUST
9.30 FamiliengottedienstmitTaufe,

Pfr. B. V/irttrM. Hunziker. Einftihrung
der neuen Vorpräparanden(-innen).
Kinderhort. Kirchenbus 9.00 Ulu.
Anschliessend an den Gottesdienst:
Willkom¡nens-Apéro fi.ir Maja Hunziker
(neue diakonische Miørbeiterin). Die
Mitglieder der Gemeinde und die
Kirchenmitarbeiter(-innen) sind herzlich
dazu eingeladen!

19.00 ABENDGOTTESDIENST

MITTWOCH,30. AUGUST
19.00 Bibelgespräch für Jugendliche

auf Stock.

DONNERSTAG,31. AUGUST
20.00 Offener Abend <Glaube und Alttag>>

auf Stock.

saMsrac,2. SEPTEMBER
16.30 Singkreis-Probe auf Kirchberg.
19.15 Samstagabend-Treff für Jugendliche

in der Sigristenschür.

soNNTAc,3. SEPTDMBER
9.30 Gottedienst zum Gemeindesonntag,

Pfr. S. Blumer und Gemeindeglieder
sowie der Singlaeis. Kinderhort.
Kinderkirche. Kirchenbus 9.00 Uhr.

Anschliessend an den Gottesdienst:
Wanderung auf den Herzberg.
(siehe Textl)

20.00 Abendlob in der Sigristenschür.

DONNERST 
^G, 

7. SEPTEMBER
19.30 Oek. Brot- und Wort-Teilen-Treffen

in der Sigristenschür.
20.00 Sonntagschullehrerlnnen-Treffen

auf Stock.

Herzliche Einladung
zum Gemeindesonntag:

3. September 1995
Alle von der Ki¡chgemeinde sind herzlich einge-
laden. Es erfolgt keine persönliche Einladung per
Brief. Bitte melden Sie sich telefonisch bis zum
30. August aufdem Sekretariat (Tel.37 16 08)
oder bei Pfr. S. Blumer (Tel. 37 1628) m.
PROGRAMM: Bitte im August-Kirchenboten
nachsehen.

GEMEINDE BIBERSTEIN

Unentgeltliche Rechtsauskunft

durch Herrn lic. iur. André Gräni,
Rechtsanwalt und Notar,

Dienstag, 29. August 1995
19.00-20.0O Uhr,

Gemeindehaus Küttigen
Sitzungszimmer 00.4 (Parterre)

Gemeinderat
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